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©rouôiinbcn. SreiSförftermapI. S^crr ©buarb (Sam-
p c 11, Dort Sü§, biSpcr gorftbermalter ber ©emeinbc 3<mnc5, tritt an
bic burd) bcn tQinfdpeib bes tperrn 33ud)Ii baïante Steïïe beS öberför*
fterS beS XI. gorftfreifeS 31*05.

iîtuêïant».
^Bulgarien. ®ie 2anb* unb ^orftmirtfdfaftticpe Çafultat ber Uni*

öerfität Sofia gibt eine neue forftlidfje 3eitfcprift „SefobobSta
9R i f I a I " perauS, beren erfte Kummer foeben erfdjieneu ift. Sie ent*
peilt Slbpanbtuugen in bulgarifdjer Spradfe mit lu^en beutfepen ober
franjöfifd^en 3hfßmmeufaffungen über gorftgefepgebung bon S. ® i *

m i t r 0 f f, bie SBatbmeibc in Bulgarien, bon 35. S t 0 l) a it 0 f f, bie

Stationalificrung in ber ^orftroirtfepaft, bon ©. S i r a 0 f f, unb
über bie £anbmirtfcpaftö!rifc unb bic 3orftmirtjd)aft, bon X. 3b an*
t cp e f f.

35ort größter 33ebeutung für bie butgarifcpc fyorftmirtfcpaft fepeint
bie Regelung ber Söeibc gu fein, inbctn ber Grtrag ber SBiefen pente

nur gur (Smäprung beS fünften £eiIcS beS §auStierbeftanbeS auSreidjt
unb */s beS gutters burd) SBeibe im 28alb aufgebracpt mer bcn müffen.
SDen 3Bätbern ermäd)ft barauS unermefslicper Sd)abert unb glcidj^eitig
ift bie ©ntmidlung ber 2anbmirtfd;aft infolge be§ ®iingerbertufte§ ge*

pinbert. 3**r Regelung ber SSalbmcibe merben folgenbe SJiajfnapmen
entpfoplen : 1. StuSfcpeibung bon 28alb unb 38eibe. 2. 35ermeprung beS

©rasertrageS nid)t nur auf Soften bes SSalbeS, fonbent aud; burd) SSer*

befferung ber SSeiben. 3. 33efd)rän!ung ber $apl ber Haustiere, befon*
bcr§ ber 3*000**- 4. ,<pcbung ber SciftungSfäpigtcit ber .fouêtiere.
5. ©infüprung bon Süpen an Stelle ber 3*090**-

®urcp bcn 33au bon 3Batbftrapen unb bie 9Iusfüprung bon Sultur*
arbeiten fott cincrfcitS bic 3IrbeitSlofigtcit beïcimpft merben, bic in lepter
3eit audp auf bem Sanbe jugenommen pat, unb anbcrfeitS eine inten*
fibere 3orftmirtfd)aft crmöglicpt merben. ®ic SeiftungSfiipigfeit beS

butgarifdpcn SBalbeS mürbe auf biefe SBeife mefentlid) erpöpt unb es

fönnten neue gute 35erbienftmöglicp!eiten gefdjaffen merben.

3öir beglüdmünfepen bie bulgarifd)cn Soïïegen 511 iprer neuen 3o*t=

feprift unb miinfepen, baft ipre auf bie ipebung ber gorftmirtfdjaft gerief)*

teten 33emüpungcn Grfolg paben mögen.

^üc^erartgetgm.

Die deutsche Landwirtschaft, von Professor Dr. Mao; Seri«<7, mit 59 Bit-
dern im Text, 9 farbigen Karten und einer farbigen Zolltafel, 1073 Sei-

ten. Verlag von Paul Parey, Berlin.
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Graubünden. K r e i s f ö r st e r w a h l. Herr Eduard Cam-
pell, von Süs, bisher Forstverwalter der Gemeinde Zernez, tritt an
die durch den Hinscheid des Herrn Bnchli vakante Stelle des Oberför-
sters des XI. Forstkreises Zuoz.

Ausland.
Bulgarien. Die Land- und Forstwirtschaftliche Fakultät der Uni-

versität Sofia gibt eine neue forstliche Zeitschrist „Lesovodska
Missal" heraus, deren erste Nummer soeben erschienen ist. Sie ent-
hält Abhandlungen in bulgarischer Sprache mit kurzen deutschen oder
französischen Zusammenfassungen über Forstgesetzgebung von T. Di-
m i t r o f f, die Waldweidc in Bulgarien, von B. S t o y a n o ff, die

Rationalisierung in der Forstwirtschaft, von G. Sirakoff, und
über die Landwirtschaftskrise und die Forstwirtschaft, von T. Ivan-
t ch e f f.

Bon größter Bedeutung für die bulgarische Forstwirtschaft scheint
die Regelung der Weide zu sein, indem der Ertrag der Wiesen heute

nur zur Ernährung des fünften Teiles des Haustierbestandes ausreicht
und 5/5 des Futters durch Weide im Wald aufgebracht werden müssen.
Den Wäldern erwächst daraus unermeßlicher Schaden und gleichzeitig
ist die Entwicklung der Landwirtschaft infolge des Düngerverlustes ge-

hindert. Zur Regelung der Waldweide werden folgende Maßnahmen
empfohlen: 1. Ausscheidung von Wald und Weide. 2. Vermehrung des

Grasertrages nicht nur auf Kosten des Waldes, sondern auch durch Ver-
besserung der Weiden. 3. Beschränkung der Zahl der Haustiere, beson-
ders der Ziegen. 4. Hebung der Leistungsfähigkeit der Haustiere.
5. Einführung von Kühen an Stelle der Ziegen.

Durch den Bau von Waldstraßen und die Ausführung von Kultur-
arbeiten soll einerseits die Arbeitslosigkeit bekämpft werden, die in letzter

Zeit auch auf dem Lande zugenommen hat, und anderseits eine inten-
sivere Forstwirtschaft ermöglicht werden. Die Leistungsfähigkeit des

bulgarischen Waldes würde auf diese Weise wesentlich erhöht und es

könnten neue gute Verdienstmöglichkeiten geschaffen werden.

Wir beglückwünschen die bulgarischen Kollegen zu ihrer neuen Zeit-
schrift und wünschen, daß ihre auf die Hebung der Forstwirtschaft gerich-
teten Bemühungen Erfolg haben mögen.

MücHeranzeigen.

Die lteutseke llarillvvirtsekakt, von Brokessor Or. Ran FerinF, mit 59 Bit-
ckern im Rext, 9 karbi^en Xnrten nnll einer karbi^en ^olltakel, 1073 Lei-
ten. Verlag von Luul Barev, Berlin.
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Mit deutscher Gründlichkeit wird die deutsche Land- und Forstwirt-
schaft unter volks- und weltwirtschaftlichen Gesichtspunkten einer ein-
gehenden Untersuchung und Betrachtung unterzogen. Verwendet werden
hierzu die Ergebnisse der Arbeiten des im Jahre 1926 ernannten Aus-
Schusses zur Untersuchung der Erzeugungs- und Absatzbedingungen der
deutschen Wirtschaft, insbesondere der Arbeiten des Unterausschusses für
Landwirtschaft, wobei die Untersuchung bis zur Gegenwart ausgedehnt
worden ist. Es handelt sich hierbei um sachliche Feststellungen, die durch
ein überaus reiches statistisches Material gestützt werden.

Industrienot mit Millionenheeren von Arbeitslosen und zugleich eine
Agrarnot ohnegleichen herrschen in der ganzen Welt. Die vorliegende
Schrift sucht, gestützt auf die Untersuchungsergebnisse, verschiedene Fra-
gen betreffend Deutschland zu beantworten.

Haben die Unternehmer aller Erwerbsgebiete Betrieb und Lebens-
haltung den veränderten Erzeugungs- und Absatzbedingungen anzupassen
gewusst, und wie sollen sie sich weiterhin verhalten Können für das
deutsche Volk die notwendigen Lebensmittel aus dem eigenen Boden ge-
wonnen werden Kann Deutschland dem Wettbewerb der weiträumigen
Länder angesichts der Kapitalarmut und des hohen Zinsfusses für im Aus-
land geliehene Gelder ohne Hochschutzzoll standhalten

Indem Professor Sering die agrarwirtschaftlichen Vorgänge der Nach-
kriegszeit in den Mittelpunkt seiner Arbeit stellt und hierbei die vorer-
wähnten Erhebungen des Untersuchungsausschusses für Landwirtschaft
verwertet, sucht er auf diese und andere Lebensfragen eine Antwort. So

tritt « Die deutsche Landwirtschaft » an die Stelle des Generalberichtes
jener Kommission, dessen Ausarbeitung auch Professor Sering übertragen
war, schliesslich aber unterblieb.

Es ist ausgeschlossen, den reichen Inhalt des Werkes auf engem
Räume auch nur zu skizzieren. Auch einzelne Auszüge, die überdies ein-
gehende und hochinteressante Abschnitte kaum berühren könnten, ver-
möchten nur ein schwaches Abbild der Darlegungen zu bieten. Einige
Hinweise auf den reichen Inhalt des grundlegenden und vorbildlichen
Buches mögen genügen, diesem möglichste Verbreitung auch im Auslande
zu wünschen. Aus dem Inhaltsverzeichnis : In acht Kapiteln wird die

Versorgung des deutschen Volkes mit land- und forstwirtschaftlichen Er-
Zeugnissen vor, in und nach dem Kriege, die Landwirtschaft, Uebersicht
und Veränderung in den Produktions- und Absatzbedingungen seit Ab-
schluss des Krieges, deren Anpassung in ungünstigen Gebieten, Lage
und Aussichten der einzelnen Betriebszweige und die Mittel zur Förderung
der deutschen Landwirtschaft dargestellt.

In der Tat gibt das Werk ein lebensvolles und umfassendes Ent-
wicklungs- und Gegenwartsbild der deutschen Land- und Forstwirtschaft,
ihrer natürlichen, sozialen, volks- und weltwirtschaftlichen Bedingungen,
ein Bild ihres Bestrebens, Organisation, Betriebsführung und Absatz die-

sen Bedingungen anzupassen. Durch den Friedensvertrag ist die nutzbare
Fläche stark zurückgegangen, und das Verhältnis zwischen günstigen und

ungünstigen Gebieten hat sich verschlechtert. Die Selbstversorgung auf

agrarischem Gebiet hat dadurch gelitten. Der Deutschland verbliebene
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Nit deutseber Oründliebkeit wird die deutsebe Band- und Lorstwirt-
sekakt unter volks- und weltwirtsebaktlieben Oesiebtspunkten einer ein-
redenden Rntersuebung und Letraebtung unterzogen. Verwendet werden
bierxu die Rrgebnisse der àbeiten des im dabre 1926 ernannten às-
sebusses sur Rntersuebung der Rr^eugungs- und àsatxbedingungen der
deutschen V^irtsebakt, insbesondere der Arbeiten des Rnteraussebusses kür

Bandwirtsebakt, wobei die Rntersuebung bis ?.ur Oegenwart ausgedeknt
worden ist. Rs bandelt sieb bierbei um saebliobe Feststellungen, die durek
ein überaus reiebes statistisekes Material gestützt werden.

Industrienot mit Uillionenbseren von Arbeitslosen und ?mgleieb eine
^grarnot obnegleieben berrsoben in der ganzen IVelt. Die vorliegende
Lebrikt suebt, gestützt auk die Ilntersuebungsergebnisse, versobiedene Lra-
gen betrekkend Deutsebland xu beantworten.

Raben die Rnternebmer aller Rrwsrbsgsbiete Betrieb und Bebens-
baltung den veränderten Brxeugungs- und Absatzbedingungen anzupassen
gewusst, und wie sollen sie sieb weiterbin verkalten? Rönnen kür das
deutsebe Volk die notwendigen Lebensrnittel aus dem eigenen Loden ge-
wonnen werden? Rann Deutsebland dem IVettbewerb der weiträumigen
Bänder angesiebts der Rapitalarmut und des Koben Anskusses kür im às-
land geliebene Oelder obns Roebsebut/^oll Standbalten?

Indem Lrokessor Lsring die agrarwirtsebaktlieben Vorgänge der Raeb-
kriegsxeit in den Nittelpunkt seiner àbsit stellt und bierbei die vorer-
wäbntsn Brbebungen des Rntersuebungsaussobusses kür Bandwirtsebakt
verwertet, suebt er auk diese und andere Bebenskragen eine àtwort. Ko

tritt « Die deutsebe Bandwirtsebakt » an die Ltelle des Oeneralberiebtes
^ener Rommission, dessen àsarbeitung aueb Lrokessor Lering übertragen
war, sebliesslieb aber unterblieb.

Rs ist ausgeseblossen, den reieben Inbalt des Werkes auk engem
Raume aueb nur '/u ski^izieren. àeb einzelne às?ûge, die überdies ein-
gebende und boebinteressante àsebnitte kaum berübren könnten, ver-
möebten nur ein sebwaebes Abbild der Darlegungen xu bieten. Binige
Rinweise auk den reieben Inbalt des grundlegenden und vorbildlieben
Luebes mögen genügen, diesem mögliobsts Verbreitung aueb im àslande
2u wünseben. às dem Inbaltsverxeiebnis: In aebt Rapiteln wird die

Versorgung des deutsebsn Volkes mit land- und korstwirtsebaktlieben Rr-
Zeugnissen vor, in und naeb dem Rriege, die Bandwirtsebakt, Rebersiebt
und Veränderung in den Lroduktions- und Absatzbedingungen seit à-
sebluss des Rrieges, deren àpassung in ungünstigen Oebisten, Bage
rmd àssiebten der einzelnen Betriebszweige und die Nittel ^ur Lörderung
der deutseken Bandwirtsebakt dargestellt.

In der Bat gibt das Werk sin lebensvolles und umkassendes Rnt-
wieklungs- und Oegenwartsbild der deutseben Band- und Lorstwirtsebakt,
ibrer natürlieben, socialen, volks- und weltwirtsebaktliebsn Bedingungen,
ein Bild ibres Bestrebens, Organisation, Betriebskübrung und Vbsats die-

sen Bedingungen anzupassen. Dureb den Lriedensvertrag ist die nutzbare
Lläebe stark Zurückgegangen, und das Verbältnis xwiseben günstigen und
ungünstigen Oebieten bat sieb versebleobtert. Die Lelbstversorgung auk

agrarisebem Oebiet bat dadureb gelitten. Der Deutsebland verbliebene
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Reichtum sind seine Menschen : Die volkswirtschaftlichen Leistungen
sind gestiegen, indem der vor dem Kriege erreichte Intensionsgrad wie-
der hergestellt und gesteigert worden ist. Dafür sprechen die Wieder-
auffüllung des Viehstandes, Vermehrung des Weizenbaues auf Kosten der
übrigen Getreidearten, Deckung des vermehrten Fleischbedarfes, vermehrte
Bekämpfung der Schädlinge, wohlüberlegte Verwendung von Hilfsstoffen,
Verbesserung des Saatgutes und andere zweckmässige Massnahmen. Bei
günstigen äussern Bedingungen sind die Reinerträge gestiegen, und durch
starke Verwendung von Elektromotren konnte die Veredlung der Erzeug-
nisse gehoben und eine Beschleunigung des Kapitalumschlages erreicht
werden.

Zwischen den Gebieten verschiedener Gunst des Bodens, des Klimas
und der Absatzlage bestehen grosse Unterschiede. Die Darstellung der
Agrargeographie Deutschlands, die für die verschiedenen Landschaften
die Anpassung der Betriebe an die Produktions- und Absatzverhältnisse
(vom Reiche abgetrennter Osten der Nachkriegszeit auf Grund umfas-
sender Studien schildert, entspricht einer neuartigen Form. Die Unter-
schiede in der Tüchtigkeit der Betriebsleiter treten bei den jetzigen
Schwierigkeiten schärfer hervor als früher, schärfer aber auch die Unter-
schiede zwischen günstigen und ungünstigen Produktionsgebieten. Zu
reiche Ausstattung der Gebäude, in Klein- und Mittelbetrieben die Zer-
Stückelung des Grundbesitzes, hohe Zinsen für Kapitalschulden bieten
Hemmungen des wirtschaftlichen Fortschrittes. Die in der Inflationszeit
eingetretene Entschuldung der Landwirtschaft ist rückgängig gemacht
worden durch hohe Leihzinse, Steuer- und Soziallasten, ungünstige Preis-
Verhältnisse. Massnahmen von Reich und Staat genügen wegen der Fi-
nanzlage nicht, der neuen ruinösen Verschuldung zu wehren. Die dem
Deutschen Reich im Friedensschlüsse auferlegten Tribute werden trotz
wiederholter Herabminderung jede Erholung des Landes ausschliessen,
wenn sie, wie vorgesehen, zwei Generationen belasten. Die Genfer Kon-
vention vom Jahre 1927 hat statt des empfohlenen internationalen Waren-
austausches Absperrungen durch erhöhte Zollmauern gebracht. Eine inter-
nationale Krisis mit geschwächter Kaufkrauft und allgemeiner, vor allem
aber agrarischer Ueberproduktion war die Folge. Amerikanische Kredite
haben die deutsche Wirtschaft anfangs gestärkt, aber zu einer die Er-
tragssteigerung überschreitenden Verschuldung geführt. Die Massnahmen
Deutschlands bei Verschärfung der Krisis, Zollerhöhungen und Ausmah-
lungsvorschriften haben den Weizenpreis vom Weltmarkt gelöst und im
Jahre 1929/30 auf den Stand von 1924/25 gehoben. Um so schlimmer steht
es mit den übrigen Bodenerzeugnissen, und die ins Bodenlose gesunkenen
Preise machen eine Verzinsung der teuren Kapitalien unmöglich.

Vorstehende Ausführungen geben von der gewaltigen und grund-
legenden Leistung des Werkes nur ein schwaches, unvollständiges Bild
und lassen die düstere, hoffnungslose Lage einzelner ungünstiger Ge-
biete Deutschlands kaum erkennen. — In einem Schlussworte nimmt Pro-
fessor Sering persönlich Stellung zur Agrarpolitik, deren prohitive Mass-
nahmen er bedingt ansieht durch einen zeitlich abgrenzbaren Notstand.
Nach Schaffung der unumgänglichen aussenpolitischen Voraussetzungen
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Beiebtum sind skins Nenseben: Die volkswirtsebaktlieben Keistungen
sind gestiegen, indem der vor dem Kriegs erreiebte Intensionsgrad wie-
dor bsrgestellt und gesteigert worden ist. Bakür spreeben dis Wieder-
aukküllung des Viebstandes, Vermebrung dss Weizenbaues auk Kosten dsr
übrigen Oetreideartsn, Beekung des vsrmebrten Bleisebbedarkes, vermebrte
Bekämpkung der Lebädlings, woblüberlegte Verwendung von Bilksstokksn,
Verbesserung dos saatgutes und anders zweckmässige Nassnabmen. Lei
günstigen äussern Bedingungen sind dik Beinertrâge gestiegen, und dureb
starke Verwendung von Klektromotren konnte dik Veredlung der Krzeug-
nissk geboben und kins Besebleunigung des Kapitalumsoblages erreiebt
werden.

^wiseben dkn Oebisten versebiedener dunst dks Lodens, dss Klimas
und der Absatzlage bssteden grosse Kntersebiede. vis Darstellung der
^grargsograpbie Deutseblands, dik kür dik versebisdsnen Kandsebakten
die Anpassung der Betriebs an die Broduktions- und ^.bsatzverbältnisse
(vorn Beiebe abgetrennter Osten!) der Kacbkriegszeit auk Orund umkas-
sonder studien sobildert, entspriebt einer neuartigen Korm. Die Unter-
sebiedk in der Vüebtigkeit der Betriebsleiter treten bei den jetzigen
sebwierigkeiten sebärker bervor als trüber, sebärker aber aueb die Unter-
sebiede zwiseben günstigen und ungünstigen Broduktionsgebieten. ?u
rsiebe Ausstattung der Oebäude, in Klein- und Nittelbetrieben die ?er-
stüekelung des Orundbesitzes, bobe Zinsen kür Kapitalsebuldsn bieten
Hemmungen des wirtsebaktlieben Kortsebrittes. Die in der Inklationszeit
eingetretons Bntsebuldung der Kandwirtsobakt ist rückgängig gemaodt
worden dureb bobe Ksibzinse, steuer- und soziallasten, ungünstige Breis-
verbältnisse. Nassnabmen von Beiob und staat genügen wegen der Bi-
nanzlage niobt, dsr neuen ruinösen Vsrsebuldung zu webren. Die dem
Deutseben Reieb im Kriedensseklusse aukeriegten Bribute werden trot/
wiederbolter Berabminderung ^ede Brbolung des Bandes aussebliessen,
wenn sie, wie vorgsseben, zwei Oenerationen belasten. Die Denker Kon
vention vom dabrs 1927 bat statt des empkoblenen internationalen Waren-
austausebes Absperrungen dureb erböbte ^ollmauern gebraebt. Bine inter-
nationale Krisis mit gesebwäebter Kaukkraukt und allgemeiner, vor allem
aber agrarisober Keberproduktion war die Bolge. ^merikanisebe Kredite
baben die dsutsebs Wirtsebakt ankangs gestärkt, aber /u einer die Br-
tragssteigerung übersobreitenden Versebuldung gekübrt. Die Nassnabmen
Deutseklands bei Versebärkung der Krisis, ^ollerköbungen und ^usmab-
lungsvorsebrikten baben den Weizenpreis vom Weltmarkt gelöst und im
dabre 1929/30 auk den stand von 1924/25 geboben. Km so seblimmer stebt
es mit den übrigen Bodensrzeugnissen, und die ins Bodenlose gesunkenen
Kreise maeben eine Verzinsung der teuren Kapitalien unmöglieb.

Vorstebsnde àskûbrungsn geben von dsr gewaltigen und gründ-
legenden Keistung des Werkes nur ein sebwaebes, unvollständiges Bild
und lassen die düstere, bokknungslose Kage einzelner ungünstiger Oe-
biete Deutseblands kaum erkennen. — In einem soblussworte nimmt Bro-
kessor gering persönlieb stellung zur Agrarpolitik, deren probitive Nass-
nabmen er bedingt ansiebt dureb einen zeitlieb abgrenzbaren Kotstand.
Kaeb Lebakkung der unumgänglieben aussenpolitiseden Voraussetzungen



— 102 —

erwartet er eine Wiedereinordnung Deutschlands in den normalen weit-
wirtschaftlichen Ablauf. Abschliessend werden die verschiedenen Wurzeln
der internationalen Krisis abgedeckt und daraus die Richtlinien für die
künftige deutsche Wirtschaftspolitik gezogen.

Dass auch die Forstwirtschaft in dem weitschichtigen, gründlichen
Werke ebenso eingehend und sachlich besprochen wird wie die übrigen
Zweige der Landwirtschaft, braucht kaum hervorgehoben zu werden. Die
Abschnitte Holzversorgung Deutschlands vor und nach dem Kriege, Lage
der Forstwirtschaft .seit der Währungsbefestigung und die Waldwirt-
schaftsgebiete Deutschlands, von Fachleuten bearbeitet, geben eingehenden
Aufschluss über waldbauliche Fragen. Durch Tabellen im Text werden
veranschaulicht Verteilung der Holzbodenfläche auf die einzelnen Holz-
arten (1913 und 1927), Holzeinschlag in 1000 nP, im Verhältnis zur jewei-
ligen Volkszahl und zu 1913 in Prozenten, Flächenerträge, Brennholzver-
brauch, Holzhandelsbilanz, Werte des np Rohholz in der Einfuhr von
Nutzholz usw. Von den 187 im Text enthaltenen statistischen Tabellen
entfällt eine grosse Zahl auf die Waldwirtschaft. Eine Karte gibt Auf-
schluss über die Besitzverteilung der Forsten und Holzungen in Staat,,
Gemeinde und Privat.

Der hohe Preis des Werkes (RM. 56) wird gerechtfertigt durch die
Masse des gründlich behandelten Stoffes, der mit grosser Klarheit verar-
beitet ist. Wer sich mit den Verhältnissen und der Lage Deutschlands
vertraut zu machen sucht, wird zu diesem Buche greifen. Es wird für
lange Zeit die Grundlage aller agrarpolitischen Untersuchungen, Erkennt-
nisse, Urteile und Massnahmen bilden. Joä. KwMCÄeZ.

Alpines Handbuch. Herausgegeben vom Deutschen und Oesterreichischen
Alpenverein. 2 Bände mit 176 Abbildungen, 4 bunten Tafeln, 8 Tief-
drucktafeln und 2 Karten. Leipzig 1931, F. A. Brockhaus. Jeder Band
in Leinen RM. 14.50.

Dem ersten Band, der auf Seiten 244—245 des letzten Jahrganges
unserer Zeitschrift besprochen worden ist, folgte sehr bald der zweite,
422 Seiten stark und ausgestattet mit 6 prächtigen Tafeln, einer Ueber-
sichtskarte 1 :2.000.000 des Alpengebietes und zahlreichen Textabbildun-
gen. Während der erste Band sich mit dem Berg (Gebirgsbau, Wetter-
künde, Tier- und Pflanzenwelt, Fachausdrücken, Geschichtsdaten) befasst,
handelt der zweite von unsern Beziehungen zum Berge. Er enthält die
Lehre vom Bergsteigen und vom Skilauf in fünf Abschnitten, ferner Ab-
schnitte über die Gefahren der Berge, Bergunglück und Rettung, Berg-
führerwesen, Photographie in den Hochalpen, alpine Vereine. Unter den
Verfassern findet man bekannte und weniger bekannte Namen, wie
F. Rudovsky, W. Hofmeier, G. von Kraus, W. Welzenbach, H. von Zal-

linger und andere. Druck und Einband sind ebenso gediegen wie der ganze
Inhalt, und wie sich dies bei einem Werke, dem der Deutsche und Oester-

i eichische Alpenverein und der Verlag F. A. Brockhaus in Leipzig zu Ge-

vatter stehen, fast von selbst versteht.
Jiwwc/jeZ.
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erwartet sr eins Wiedersinordnung Deutschlands in den normalen welt-
wirtschaktliehen v^hlauk. Vhsehlisssend werden die verschiedenen Wurzeln
àor internationalen Drisis ahgedeekt und daraus die Lichtlinien kür die
künktige deutsche Wirtschaktspolitik gezogen.

Dass auch die Dorstwirtselrakt in dem weitsclrichtigsn, gründlichen
Werke edenso einteilend und saokdiekr hesproehen würd wie die ührigsn
Zweigs der Dandwirtsehakt, hraucht kaum lrsrvorgekohen xu werden. Die
Whscknitte Lol^versorgung Deutschlands vor und nach dem Driege, Lage
der Dorstwirtschakt seit der Wälrrungshekestigung und die 'Waldwirt-
solraktsgehiete Deutschlands, von Dachleuten deardeitet, gehen eingehenden
àkschluss üder waldhauliehs Dragsn. Durch Dadellen im Lext werden
veranschaulicht Verteilung der LoLhodenkläelre auk die einzelnen Hol?.-

arten (1913 und 1927), Holzeinschlag in 1909 nD, im Verhältnis xur ^ewei-
ligen Volks/.alrl und ?.u 1913 in Lroxenten, Dläolrenerträge, Lrsnnholxvsr-
brauch, Lolxhandelshilanx, Werte des nD Lohhol? in der Dinkulrr von
Nut/Kol? usw. Von den 187 im Lext enthaltenen statistischen Vadellen
entkällt eine grosse Takl auk die Waldwirtschakt. Dine Darte gibt àk-
Schluss üder die Lesit/verteilung der Torsten und Lol/ungen in Ltaat,
Gemeinde und Lrivat.

Der hohe Lreis des Werkes (LN. 56) wird gereehtkertigt durch die
Nasse des gründlich lzehandelten Ltokkes, der mit grosser Dlarlreit verar-
beitet ist. Wer sieh mit den Verhältnissen und der Lage Deutschlands
vertraut ?u machen sucht, wird ?u diesem Ducke Heiken. Ds wird kür

lange ^eit die Drundlage aller agrarpolitiselren Dntsrsuckungsn, Drkennt-
nisse, Drtsile und Nassnahmen Hilden. 7o/r.

Alpines Nandbuek. Herausgegeben vom Deutschen und Desterreiehiselisn
Wlpenverein. 2 Lände mit 176 Abbildungen, 4 Hunten Lakeln, 8 Liek-
drucktakeln und 2 Darten. Leipzig 1931, D. W. Lroekhaus. deder Land
in Deinen LN. 14.59.

Dem ersten Land, der auk Leiten 244—245 des letzten dabrganges
unserer Asitsebrikt besprochen worden ist, kolgte sehr bald der Zweite,
422 Leiten stark und ausgestattet mit 6 prächtigen Lakeln, einer Leber-
sichtskarte 1 :2.999.999 des Vlpengebietes und Zahlreichen Lextabbildun-
gen. Während der erste Land sich mit dem Lerg (Debirgsbau, Wetter-
Kunde, Vier- und Lk1an?enwe1t, Lachausdrücken, Deschicbtsdaten) hekasst,
handelt der Zweite von unsern Lexiebungen ?um Lerge. Dr enthält die
Dohre vom Lergsteigen und vom Lkilauk in künk Abschnitten, kerner Vb-
schnitte üher die Dekahren der Lerge, Lergunglück und Leitung, Lerg
külrrerwesen, Llrotographie in den Ilochalpen, alpine Vereine. Unter den
Verkassern kindet man hekannte und weniger hskannte Namen, wie
D. Ludovsk^, W. Lokmeier, D. von Draus, W. We1?knbach, L. von ^al-
linger und andere. Druck und Dinhand sind ehenso gediegen wie der gan?.e

Inhalt, und wie sieh dies hei einem Werke, dem der Deutsche und Dester
leiehisclre Wlpenverein und der Verlag D. W. Lroekhaus in Leipzig ?u De-

vatter steken, kast von selhst versteht.
D/êAc/mk
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